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Schwäbisch-Hällisches als Symbol der Regionalentwicklung

Bauern kämpfen für ihre Rechte
Internationaler Kongress erarbeitet Erklärung für Vereinte Nationen

Über 400 Bauern, Fischer, Hirten, Wissenschaftler und Vertreter von Nichtregierungsorganisationen aus 50 Ländern 
haben vom 8. bis 10. März am Kongress ‚Global Peasants Rights‘ in Schwäbisch Hall teilgenommen. Ihre gemeinsa-
me Forderung: eine UN-Erklärung für die Rechte von Kleinbauern. An drei Tagen erarbeiteten sie eine Charta für den 
UN-Menschenrechtsrat, der sich bereits seit 20012 mit einer Deklaration befasst – 
bisher jedoch ohne Erfolg. Widerstand kam vor allem aus den Reihen der Industrienationen.

Wichtige Punkte der erarbeiteten Erklärung sind das Recht auf eigenes Land und Saatgut, Ernährungssouveränität, 
faire Handelsbedingungen und die Bewahrung traditionellen Wissens. In Vorträgen und Workshops schilderten die 
Teilnehmer ihre persönlichen Situationen, von Bedrohungen durch Großkonzerne und Regierungen, fehlendem Zu-
gang zu Produktionsmitteln und Märkten sowie Diskriminierungen von Frauen.

Unterstützt wurden sie von Prominenten Rednern wie Klaus Töpfer, ehemaliger Direktor des UNEP, Prof. Ernst Ulrich 
von Weizsäcker, Präsident des Club of Rome, Nardi Suxo, Botschafterin Boliviens in Genf und Vorsitzende der zwi-
schenstaatlichen Arbeitsgruppe sowie Carlo Petrini, Gründer der Internationalen Slow Food-Bewegung.

Die erarbeitete Resolution soll die UN-Arbeitsgruppe bei der Entwicklung ihrer Erklärung unterstützen. Sie wird im Mai 
erneut zusammenkommen.

Veranstalter des Bauernkongresses war die Stiftung ‚Haus der Bauern‘, in Kooperation mit der weltweiten Kleinbau-
ernbewegung La Via Campesina und der Menschenrechtsorganisation FIAN.


